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Limburger Anzeiger
Zugleich amtliches Rreisblatt sür den Ureis Limburg
L ***3ettimg) Kelteste Zeitung am Platze. Gegründet 1838 Mmbu.g» a°g°bl-tn

Erscheint täglich
Et, « usnadm « der S -mn- und Feiert», ».

, gu Ende jeder Woche eine « eUage.
! Gommer»und Winterfahrvl- o je nach Jnkrasttrete» .

Wandkalender um di« Jahreswende.

L'» « ottoottl. RedakteurJ . Buhl , Druck und« erlag»°n M°ri» Wagner,
fta, SchlinLscher Berlag und Buchdruckerei tn Limburg d. Lahn.

QQt»
mjg-  Des morgigen Bet - und Butztages wegen

Mint die nächste Nummer erst am Donnerstag.

Wandkalender um dt« Jahreswende.
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»nzeigen-Annahme diry Uhr vo rmMaar des Erscheinungstages

Dienstag « de« » 1. November 1916 .

* 1 Mark 95 Mg.
»ierieljithrl ich ohne  Postbestellgeld.

etnearAungsgrdai, » 15 Pfg.
die « gespaltene Garmondzelle oder deren Raum.

Reklamen die 91 nana breite Petitzelle 55 Pfg-Rabatt wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Ferusprech-Auschlutz Nr. 82._

Hmtücber Ceil.

Bekanntmachung

betreff enb Bestandserhebung von Werkzeugmaschinen,
betreuen» ^ ^ November 1916.

. (Nr . 3010/10. 16. B. 5).
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen

... Königlichen Kriegsministeriums mit dem Bemerken zur
»meinen Kenntnis gebracht, batz Zuwiderhandlungen gegen

^Unordnungen auf Grund der Bekanntmachungüber Bor-
5»h kungen vom 3. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.

! in Verbindung mit den Bekanntmachungen vom 3.
-üiember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 549) und vom 21.
Aber 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 634) bestraft werden
weit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Sn verwirkt sind' ). Auch kann der Be-
,lieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung uber
vrnif>nlhiTtct uittuaetWrfiaet Personen vom Handel vom 23.
SSEMf » .ZWm.  S . 603) cta-tan.

§ 1.
Meldepflicht. m ,

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen
imeldevflicktige Personen) unterliegen bezüglich der von
Wr Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (meldepslich-
tige Gegenstände) einer .Meldepflicht.

' Non der Bekanntmachung betroffen« Gegenstande.
Bon dies-r Bekanntmachung werden Maschmen der f° l-

Wassel DrchÄe mit mindestens 160 Millimeter
«lalie d ' Abŝ eckiNiaschinen und Kallsägen für Material

' ^ mindestens 60 Millimeter-
Klassec : alle Revolverbänke;
«lasse 6 : Fräsmaschinen;

- » SS & *
Ixte &£££ £&

gratpressen.

Bon der Bekanntmachung betroffene Personen.̂ ^
Zur Meldung r!irtsch! ftliche Be-

nstlschen Personen, Gesellschaften, F . ^ Verbände.
triebe sowie öffentlich-rechtliche Korp m 1 ©egen»
die Eigentum oder Gewahrsam an . Zoll-
ständen(8 2) haben, oder bei denen sich solche unie
aufsicht befinden. % ?

1 1 Stichtag , Mel̂ esrfft»L̂ l^ch«K«.^i ^ ^vember
' Für die Meldung ist der am »nklicktiaen Gegenständen
1916 vorhandene Bestand an me Pb Zg November
maßgebend. Die Meldung *)«* f  Technische Zentral-
1916 an die Königliche Feldzeugmeister , 20, zu
Abteilung. Berlin W 15. Liehenburger Strafe

erfolgen. ^ ^
I Mt der Meldung. ^ „Melde-

Dle Meldungen haben nur auf dei aschinen" zu er-
für Bestandsaufnahme von Werh Ŝ ^ ^ ten Mä-

nichts anderes enthalten darf als die km̂ Änforderung der
gewünschten Meldescheine und die deutliche Unterschrift mit
genauer Adresse und Firmenstempel. c>s„sssnnn-n lind

Die Sammellisten und die zugehörigen Klassenl ten smd
von jedem Anzumeldenden ordnungsmäßig postfrei zu machm
nnb cm di. K- nigiich- S -idz-»M -i,t- --l T-chn» Z- nt. - ,
Ableiluna Berlin W 15, Liehenburger Straße 18—20, ein»
-iusenden. ' Die Zahl der auf einer Sammelliste gemeldeten
Maschinen muß mit der Gesamtzahl der in die zugehörigen
Klafsenlisteneingetragenen Maschinen uberemstrmmen.8 6.

Ausnahmen.
Ausgenommen von den Anordnungen dieser Bekann -

inachung und demnach, nicht zu melden, sind.
1. diejenigen Maschinen der m § 2 bezeichneten Art,

welche für Kriegszwecke voll und ausschließlich un
für eine voraussichtlich längere Dauer als zwei Mo¬
nate vom Stichtage ab beschäftigt sind,

2 diejenigen in Maschinenfabrikenm Benutzung befind¬
lichen Maschinen, die ihrerseits wieder zur Erzeugung
von Maschinen der im 8 2 genannten Art und von
Maschinen für Kriegszwecke verwendet werden.

Kriegszwecken im Sinne dieser Bestimmung dienen Ma¬
schinen. welche verwendet werden zur Herstellung von Waffen,
Munition , Feldgevät, Fahrzeugen, Flugzeugen, /Flugschiffen,
Bekleidung und Nahrungsmitteln furdieHeeres - oder Ma¬
rineverwaltung , sowie von Geraten für die Eisenbahn, Post,
und Telegraphie.

§7-
Anfragen und Anträge.

Alle auf die vorstehendenAnordnungen bezüglichen. An¬
fragen und Anträge sind an das Königlich Preußische Kriegs¬
ministerium. Abteilung B 5, Berttn W 9, fttpt « U
«u richten und am Kopfe des Schreibens mit der Aufschrift
„Bestandsaufnahme von Wertzeugmaschinen zu versehen.

Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt am 21. November 1916

™ Frankfurt (Main ), den 21. November 1916.rtramruuv h sttllo . Generalkommando.
18. Armeekorps.

d) Papiergarn jeglicher Art . Zellstoffgarn und
Papiermischgarn, wie Tertiltt , Tertibose,
Garne mit Faserseele u. a., sofern die Vor-
räte 250 Kilogramm übersteigen.

Gruppe  ll . Arbeitsmaschlnen:
a) Papiermaschinen, welche Spinnpapier Her¬

stellen,
b) Streifenschneid«Maschinen für Spinnpapier,
c) Spinnmaschinen, welche Garne der unter

Gruppe Id genannten Art Herstellen.
8 3-

IcheilM für Bestandsaufüahme von ^ errẑ n ^^ ^ n ^ »dM-
folgen. Es werden für lebe der h ^ Buchstaben bezelch-
Ichmenklassen besondere Mit dem gleichen ^ Sammel-
nete. «loN-nlilten" sowie für die,Gesamtmeioung ,,
Hinenklassen besondere mit oem _ _
nete„Klassenlisten" sowie für d'e Ge ° Ev g StüL-
Hen" ausgegeben. In diê lB -nWen .smd nu^*'!ten‘‘ ausgegeben. In einzutragen, wähtend
Wen der entsprechendenMaschinen ^ auszuführen ist.

er Sammelliste iebe eî Ine WWW  Werk-
Die Meldescheine smd bei denDer ~trafec 2

MgmaschineNfübriken, Berlin ^36 M^ inen-Vau -Anstalten,'teugmaschinenfübriken, Berlin W ^ 1, ^ ^ Bau -Anstalten,
/ober bei dem Verein Deutscher M schin ^ anzufordern,
^ -rlin- Eharlottenburg 2, H^ denbergs ß >^ ^ lgen, die
. Die Anforderung hat auf einer P , •

Bekanntmachung
, (Nr . W . M. 312/10. 16 K. R. A.).
betreffend Bestandserhebung von N^ r°n- (Sulfat -) Zells ff.„i,, r teilweise aus Natron - (Sulfat -) Zelisrozz yerge
stelltem Papier , Spinnpapier , Papier ^ rn, ferner v°n Ar-
beitsmaschinen, welche zur Herstellung, Bearbettung und Ver-

arbeittmg von Spinnpapier m Gebrauch, smd.
Vom 20. November 1.916.

Nachstehende Anordnungen werden hiermit Mr allge
meinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß iede Zu
Widerhandlung — worunter auch verspätete oder unvollstan-
diae Meldung fällt soweit nicht nach den allgemeinen
Strafaesetzeii höhere Strafen verwirtt sind, gemäß der Be¬
kanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Februar
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 54) in Derbrndmig mit den
Erweiterungsbekanntmachungen vom 3. September 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 549) und vom 21. Oktober 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 684) bestraft' ) wird. Auch kann der Be¬
trieb des Handelsgeweröes gemäß der Bekanntmachung über
Ternhaltunq unzuverlässiger Personen .vom Handel vom -.3.
September 1915̂ (Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

Meldepflicht. m .
Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen

tmeldevftichtiqe Personen) unterliegen hinsichtlich der von
SÄ ‘ «S» * » ( betroffenen
tige, Gegenstände) einer monatlichen Meldepflicht.

Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

<5, “fe ' f ' SA-
b) fo/iet iebe” Sri , 90« »bet teflmil « nus

Natron - (Sulfat -) Zellstoff hergestellt, so¬
fern die Vorräte 1000 Kilogramm uber-

c) au? rei'nem Sulfitzellstoff hergestelltes
Spinnpapier,

Von der Bekanntmachung betroffene Personen.
Zur Meldung verpflichtet sind: .
1 alle Personen, welche Gegenstände der im 8 2 »er

zeichneten Art im Gewahrsam haben, .oder aus Anlaß
ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbes wegen
kaufen oder verkaufen, ^ , . , ,

2 gewerbliche Unternehmer, in deren Betriebe solche Ge¬
genstände erzeugt, oder in deren Betriebe Gegenstands
der Gruppe I des 8 2 verarbeitet werden,

3. Kommunen, öffentlich- rechtliche Körperschaften und

Vorräte," ch'e sich am Stichtage nicht im Gewahrsam
des Eigentümers befinden, smd sowohl von dem Eigentümer
als auch von demjenigen zu melden, der sie zu dieser Zeit
im Gewahrsam hat (Lagerhalter usw ).
T Die nach dem Stichtage emtreffenden, vor dem ^ ttchtage
aber schoii abgesandten Vorräte sind nur vom Empfänger
zu melden. 8 4. ,

Stichtag und Meldefrist.
' Die erste Meldung ist Mer die bei Beginn des 1. De¬
zember 1916 vorhandenen und meldepfluhtigen Vorräte b,s
zum 5. Dezember 1916 zu erstatten.

Die späteren Meldungen smd jedesmal über die bei
Beginn des ersten Tages eines jeden Monats .(Stichtag),
vorhandenen Bestände bis zum fünften Tage des betreffen¬
den Monats (Meldefrist) zu melden. .. . w

Die Meldungen sind an das Webstoff-Meldeamt der
Krieqs-Rohstoff-Abteilung des Kgl. Preutz. Kriegsmmiste-
riums Berlin SW 48, Verl. Hedemannsttaße 10, zu richten.

Ans dem Reichsausland (nicht Zollausland ) emgefuhrte
meldepflichtige Gegenstände (8 2), der Gruppe I find an
dem Ersten dem Tage der Einfuhr folgenden Stichtage auf
dem Meldeschein unter ,,B" besonders aufgeführt zu melden.
2 ” nn " am Mcht - g. sich nicht nt-h, im « »-ntnrnl b. »
Meldevflichtiqen (8 3) befinden. In diesem Falle ist «u
vermerken daß die eingeführten Mengen nicht mehr vorhanden
fin? An den folgenden Stichtagen sind chie bereits .e,mna
als eingeführt gemeldeten Gegenstände nicht mehr gesondert
autzuführen. Besetzte feindliche Gebiete gelten nicht als
Reichsausland im Sinne dieser Bestimmung.

Vt  Troer vorsätzlichi ^ W ’SA ’b'erV ^ en FMk»eser Verordnung verpflichtet » Angaben
etteilt. oder wissentlich unrichtige oder mwollstano 8 ^
'nacht, wird mit Gefängnis bis Ä ^ Monaten
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft, ^  Staate
V°näte , die verschwiegen smd, im U . . wer vor-
veftallen erklärt werden. Ebenso wird bestrafr.
^tzlich die vorgeschriebenen Lagerbucher emzuruyien
führen unterläßt . . . . r au f Grund dieser

Wer fahrlässig die Auskunft, zu J * Jn g rijt  erteiltWer fahrlässig die Auskunft, zu o geletzten Frist erteilt
Verordnung verpflichtet ist, nicht 9 ^ cht, wird mit
oder unrichtige und unvollständige A g Unvermögens-
;M ' °" bL zu br-ii- ul-nb M- U °b» E xd -nf-Geldstrafe bis zu dreitausend bestraft. Ebenso
^ mit Gefängnis bis ^ ^ j.^ voraeschriebenen Lager-? ? d besttaft, wer fahrlässig die 9 .
^cher einzurichten oder zu führen u

-vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht m der gesetztenF s
^i-+otTt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
erteilt, oder tmyeiuuu* u, » Monaten oder mitsää
^Wer ^fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetztenfei
ober unrichtige und unvollständige Angaben .macht, wird mtt
ooer unrm ; dreitausend Mark oder nn Unvermogens-
ftJlt ©eiäLis bis m sechs Monaten bestraft. Ebenso
rvird bestraft, wer fahrlässig die vorgeschriebenen Lager¬
bücher einzurichten oder zu führen unterlaßt.

8 5.
Mekdescheine.

n,n

tarte (nicht Brief) erfolgen, die nichts anderes enthalten jolk
als die kurze Anforderung des gewünschten Meldescheines,
die deutlich? Unteffchrift mit genauer Adresse und Firmen-

^Ämilich - in tan Meid-,ch-io-n g-It-IN- .1™««" Md
" “ « rÄC « bMen di- M. lb-!« -!n- nicht -nt.
halten auch dürfen bei Einsendung der Meldescheme andere
Mitteilungen demselben Briefumschläge nicht beigefilgt Mrdem
Aus einem Meldescheine dürfen nur dw Vorräte emes unv
desselben Eigentümers oder einer und derselben .Lagerstell

gemewet Eden ^ .^^ ^ ordnungsgemäß postfreizumacheii
und an das Webstoff-Meldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abtci-
luna des Kgl. Preuß . Kriegsministermms, Berlin « W 48.
Verl. Hedemannstraße 10, einzuseitt,en. Auf die Bordersetts
der zur Versendung von Meldescheinen benutzten Briefum
,chwg- ift b«r BMm. lt )» » m : - ntch- tt TO. lb. fctam b. r

hattet,n M. ldnng-n T» -in- « ft, « - »
ferkigung (Abschrift, Durchschlag. Kopie) von dem Mel¬
denden bei seinen Geschäftspapieren zurückzubehalten.

8 6.
Anftagen und Anträge.

Alle Anftagen und Anträge , welche diese Bekanntmachung,
betreffen, sind an das Webitoff-Meldeamt des ^ 8l. Preuß.
Kriegsministeriums, Kriegs-Rohstoff-Abte,lung , Berlin S >
43. Verl. Hedemannstraße 10, zu richten.

8 7-
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Diese Bekanntmachung tritt am 20. November 1916

™ ^Frankfurt (Main ), den 20. November 1916. ^
o ' ^ Steklv . Generalkommando.

18. Armeekorps. i



Auf Beschluß des Bundesrats findet im Deutschen Reiche
am 1 . Dezember d . Is . eme Volkszählung statt . Bei der
Durchführung dieser für das Vaterland wichtigen Erhebung
wird auf die entgegenkommende Mitwirkung der selbständigen
Ortseinwohner , bei der Austeilung , Ausfüllung und Wieder-
einsammluna der Zählpapiere gerechnet . Ohne diese Mit¬
wirkung kann die Zählung in der zur Erfüllung ihres Zweckes
notwendigen gründlichen Weise nicht zustande kommen . Be¬
sonders aber erwarte ich von den dem Regierungsbezirke
anaehörenden Gemeindebeamten und Lehrern , dag sie den
mit der Ausführung des Zählgeschäfts beauftragten Behörden

ihre Beteiligung und Unterstützung nicht versagen werden.
Sollte infolge der Einberufungen zum Heeresdienst es in ein¬
zelnen Gemeinden unmöglich sein , Zähler zu gewinnen , so
werden sich wohl auch geeignete weibliche Personen finden
lassen , die bereit sind , sich dem Zählgeschäft zu Unterziehen.

Zum Schluß weise ich noch ausdrücklich darauf hin , daß
die Volkszählung nicht zu irgend welchen steuerlichen Zwecken
erfolgt und daß die Angaben in den Zählpapieren über die
Person des Einzelnen nicht in die Oeffentlichkeit gelangen.

Wiesbaden , den 13 . November 1916.
Der Regierungspräsident.

Der Krieg zur See.

Dir(fnjlönlwm Gmimrt mtmden.

B.

Deutscher Tagesbericht.
Vergebliche Angriffe ves Feindes an der

Somme.
Planmäßiger Fortgang der Operationen

gegen Rumänien.
Großes Hauptquartier,  20 . Nov . (W . T.

Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz . _
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Das englische Artillerieseuer war gestern im ganzen ge¬
ringer , stark nur auf beiden Ancreusern . Zwischen Serre
und Beaumont sowie gegen unsere Stellungen südlich von
Miraumont in den Abendstunden vorbrechende Angriffe schei¬
terten verlustreich.

Im Handgranatenkampf warf unsere Infanterie die Eng¬
länder aus dem Westteil von Erandcourt hinaus.

In den Gegenangriffen der letzten Woche find 22 Offi¬
ziere und 900 Mann gefangen und 34 Maschinengewehre er¬
beutet worden.

Erneut versuchte der Franzose von Nordwesten her in
den St . Pierre -Vaast -Wald emzudringen '; er wurde zurück-
geschlagen , obwohl starkes Feuer den mit ftischcn Kräften ge¬
führten Angriff vorbereitet hatte.

Oe stk ich er Kriegsschauplatz.
Front des Gene .ralfeldmarschalts

Prinz Leopeld von Bayern.
Bei starker Kälte war die GefechtStStigkrit durchweg

gering . '
Front des Generalobersten

Erzherzog Karl.
Unsere Operationen gegen die russisch- rumänische Front

nehmen planmäßig ihre » Fortgang.
Nordöstlich von Campolung erschöpften in täglichen ver¬

geblichen Angriffen die Rumänen ihre durcheinandergewor¬
fenen Verbände . *

Ba l kan »Kriegs schau p1a tz.
H «eres g r u p p «des  G t ii e ra l f e l d ma rsch a l l s

von Mackensen.
In der Dobrudscha und längs der Donau bis zum Hafen

von Oltina festlich öon Silihrm ) Artilleffefeuer.
Mazedonisch e Front.

Die Einnahme der neuen Stellung nördlich von Monastir
hat sich ohne Störung durch den Gegner vollzogen.

Neue deutsche kKräfte haben die Kampfzone erreicht.
An der Mvglena -tFrbnt sind serbische Vorstöße bei Ba-

hovo Md Tusin von den Bulgaren abgewiesen.
Der erste Generalquartiermeistee:  Ludendorss.

i . . \ 1'n  Bär Crniova.
Berlin,  20 . Nov . Abends . (W . T . B . Amtlich .)
Artilleriekampf nördlich der Somme.

Unsere Truppen n ^ H .echn ffich Craiova,  der
Hauptstadt der westlichen Walachei.

An der . upteren Donau und an der Struma lebhafteres
Feuer.

Oesterreichisch -Nngarischei Tagesbericht.
Wien,  20 . Nov . ( W . T . B .) Amtlich wird ver¬

lautbart . 20 . November 1916:

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generalobersten
Erzherzog Karl. __

Die Operationen gegen Rumänien verlausen planmäßig.
Nördlich von Campolung wurden wieder heftige Angriffe
abgeschlagen.

Heeresfront des E e n e r a I f e l d m ar s challs
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts von Belang.

Italienischer und südöstlicher
Kriegsschauplatz.

Keinerlei Ereignisse von Bedeutung.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftad « :

v . H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

Zu de« Kämpfe « im Cernabogen.
S ofia,  20 » Nov . i ( TUi ) Bei den Kämpfen im

Cernabogen haben die Serbenungeheure Verluste
erlitten. »Ein in Gefangenschaft geratener serbischer Ober¬
leutnant erklärte , die Drinadivision sei bereits vollständig
aufgerieben worden . An der Cerna . seien 75 Prozent dar
Serben gefallen.

Zur Einnahme Monastir ».
Berlin,  20 . Nov . ( TU .) Zur Einnahme Monastirs

schreibt der „ Lolalanzeiger " : Die Räumung Monastirs wird
ohne Zweifel von den Ententemächten als ein großer Er¬
folg bezeichnet werden , und daß er dies im moralischen Sinne
auch ist , soll leine - weqs bestritten werden . Militnrnch
hat er dabei fteilich wenig  erreicht . Mit der Einnahme von
Monastir beginnen in der Tat die Hauptschwierigkeiten kür
die Ententearmee , denn die Tore znm akten Serbien liegen
dort , wo die Ebene durch das Gebirge abgeschlossen wird.

Auf dem kritischen Punkt.
Lugano.  20 . Nov . ( TU .) Nach dem . Pariser Kor¬

respondenten des „ Corriere della Sera bricht sich in dortigen
politischen und inilitärifchen Kreisen die Ueberzeugung Bahn,
daß es nicht mehr möglich ist , sich wegen der ernsten Lage in
Rumänien Einbildungen , hinzugeben . Es sei, dem Feinde ge¬
lungen . in der Walachei eine breite Bresche in die rumänische
Front zu schlagen .. Zwar sei noch leine unmittelbare Gefahr
vorhanden , daß der Feind die walachische Ebene über-
schwemmen könne , absr die Dinge seien aus emem äußerst
ln tischen Punkt  angelommen . . .. .

Die Lage der Rumäne » bedeutend verschlechtert.
Basel,  20 . Nov . ( Zens . Frkst .) Oberst Egli gibt in

hen „ Basler Nachrichten " eine Uebersicht über die militärisch«
Lage in Rumänien . Er schlicht . .mit folgqndqm Me : .Aus
dem allen geht wohl zur Genüge -hervor , daß sich durch die

! in den letzten Tagen von den Verbündeten erzielten Erfolge
i die Läge der Rumänen ganz bedeutend verschlechtert hat.

und daß es großer Kraft und sehr guter Führung bedarf,
nirt das drohende Schicksal zu wenden.

Die ZchmuclUruhe.
6) Roman von hü'pri ' tte i>r nun

rtsd s-ttMskM - f | - v . > (Nachdruck verboten)
8p Wtz ) nhnii . -laxitt . i).

In der Rue de Dome stand das vornehm anmutende
Haus , in dem der Besitzer der etwa eine Wagenstunde von
Straßburg entfernten chemischen Fabrik , 'Charles Lepic,
wohnte.

Sie verstanden zu leben , die Lepics , und Hedwig von
Stuften , an die einfachen Verhältnisse im väterliche » Heim
gewöhnt , staunte schon , als sie. ' von der schwarzhaarigen Blan¬
dine geführt , in den mit prachtvollen schweren Läufern be¬
legten hallenartigen Vorraum trat . Schön gerahmte Bilder
hingen hier , und in hohe » buntfarbenen Vasen dufteten leuch¬
tende Blumen . Mehrere bequeme Stühle und Tische gaben
diesem Flur das Gepräge eines äußerst behaglichen großen
Zimmers , und Hedwig dachte flüchtig , sie müßten wohl sehr
reich sein , die Lepics.

Und mährend ein Diener Hedwigs Koffer nach oben
schaffte , schritten die beiden Mädchen langsam die ein wenig
gewundene Treppe zum ersten Stock empor . Eben hatten
sie die letzte Stufe erstiegen , da öffnete sich eine der Türen
vor ihnen , und ein Herr mit dunklem Bärtchen und dunklen
Augen stand ihnen gegenüber.

„Da ist mein Bruder Maurice , liebste Hedwig, " stellte
Blandine Lepic den schlanken , etwas über Mittelgroßen Herrn
vor . „ Nun sieh sie dir genau an , Maurice, " lächelte Blan¬
dine , „und bekenne , daß ich in der Wahl meiner liebsten
Freundin einen ausgezeichneten Geschmack bewiesen ."

Sie sprach ftanzöfisch , das Hedwig tadellos beherrschte.
Ueber Hedwig Stuffens Antlitz hatte es sich bei den

Worten der Freundin wie ein roter Schleier gelegt und sie
wußte nichl recht , was sie tun sollte . Doch nach, einer
kleinen Pause schob sie dem schlanken Manne die Hand ent¬
gegen , und lachend meinte sie : „ Blandine hat mich sehr
gern , und deshalb bemerkt sie allerlei Vorzüge an mir , die
ich gar nicht besitze ."

Maurice Lepic verneigte sich tief.
„Gnädiges Fräulein , ich denke schon Mt über Sie orte

In zwei Wochen l«5 000 Tonnen
versenkt.

Haag,  20 Nov (zb ) In Rotterdamer
verlautct nach Meldungen aus London , daß in der erst.,,
des Novembers 165 0U0 Tonnen Laderaum der Handclzf,
der Verbündeten und neutralen Länder verdenkt  wurde

Zum Unfall der . .Deutschland ".
Genf, 20 . Nov . ( TU .) Amerikanische Kabeldeve !^ ,

französischer Blätter geben die Meldungen New au*
ker Blätter wieder , daß der Zusammenstoß , der
land " mit dem amerikanischen Schleppdampfer auf ein
tat gegen das Handelstauchbot zurückzuführen ist . {£in 5» ^
boot suchte die „ Deutschland " zu rammen . Die
land " wich aus und stieß dabei auf den Schleppdampfer a»?
Weiter wird berichtet , daß ein Mann verhaftet wurde d».
eine Pulverladung in die „ Deutschland " schaffen wollte . ‘

London, 20 . Nov . ( TU .) Die „ Deutschland " jje ,
nun auf dem Ankerplatz , von wo sie abgefahren war , Jj
einem Lochauf beide » Sei  t^e n d es  B u g . Das G. rjH
wird eine Untersuchung nach den Ereignissen in der Nacht Dom
Donnerstag zum Freitag anstellen . Die Blätter wissen weis,,
zu melden , daß die „ Deutschland " unerwartet auLgüaustr
war . Kapitän König und seine Mannschaft sollen zu eine«.
Schiffsagenten in New London gerufen worden sein , der iw
mitgeteilt habe , daß der Llugenblick der Abreise des Bootq
gekommen sei. Beim Zusammenstoß mit dem Schlepper y,.
Heller Mondschein . .Solange die Untersuchung dauert , Ich,,
die Mannschaft es ab , irgendwelche Mitteilungen zu mach«
Sämtliche Mitglieder der Mannschaft des Unterseebootes sch
als Zeugen ausgerufen . Infolgedessen ist eine uninittelb «,,;
Abreise der s,Deutschland " nicht zu erwarten.

jeeinfluht
Merftal

Keine Vermittelungsabfichten Wilsons.
B e r l i n , 20 . Nov . (Zens . Bln .) In einem Aiwenbljj

wo in mehreren Blättern sehr ernstlich über Wilsons Absicht
einer Friedensvermiltlung gesprochen und heiß gestritten win,
ob eine solche Aktion des neugemählten Präsidenten erwünscht
oder sine Gefahr fei , ist es von Interesse zu erfahre,
daß auf die Auflage des - hiesigen Vertreters der
ciated -Preß " in Washington , ob der Präsident eine solch
Friedensaktion beabsichtige , aus ernster und zuverlässiger
Quelle die Antwort gekommen ist , Wilson habe nicht die
Absicht , irgendwelche Friede,isschritle zu unternehmen . -

Eine kleine Fälschung.
New Porter Blätter bringen unter der Aufsehen errege,,

den Ueberschrift „ Deutsche Truppen sollen mit Küchenab¬
fällen ernährt werden " , eine in ernsthafte Form gekleidete Nch
richt , die sie über Amsterdam aus deutschen Zeitungen
kommen haben wollen . Sie besagt : Eine Verordnung de-
Bundesrats zwingt die Städte über 40 000 Einwohner , ch
Küchenabfälle aller Haushaltungen zu sammeln . Diese sch,
in eine Regierungsfabrik gesandt werden , um dort zu fton<
serven für Militärmannschaften verarbeitet zu werden . Tag-
lrsche Geschäfte werden hier wieder einmal von einzelne,
hierftlr leider schon sattsam bekannten New Porter Blättern
besorgt . Den ersten Teil dieser Notiz hat der Amsterdamer
Nachiichtenfabrilant freilig in deutschen Blättern gesundem
Es handelt sich um die bekannte Bundesratsverfügung ,om
26 . Juni 1916 . Den Schlußsatz aber hat er glatt er-
funden.  In den deutschen Zeitungsartikeln war ebeui-
wie in der Bundesratsverordnung nzst aller .Deutlichkeit ge¬
sagt , haß die . gesammelten Küchenabfälle gn die Rgichsgesell-
schaft für deutsches Milchtrastfutter abzuliefern sind, die
daraus Milchtrastfutter herzustellen und an .die Gemeinden Ni:
die Molkereien zu liefern hat . Also diese aus Küchenabftllei
hergestellte „ Büchsenspeise -für deutsche Soldaten " istKumb « ,
Die Kühe m Deutschland sollen den Winter über dicht,g
Futter bekommen , damit unsere Junge » kräftig werden.
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Die Zivildienstpflicht.
Berlin,  20 . Nov . Dev Reichskanzler v . Bethm»

Hollweg weilt seit zwei Tagen im Großen Hauptquartin
Ein Berliner Mittagsblatt niinmt an . daß sein AufentM
mit Besprechungen über das Gesetze über den Zwildienst , W
jetzt „ Geset - über den vaterländischen Hilfsdienst Hecht i»-
sammenhänqe . Das ist sehr möglich , wenn auch dieses »
setzt allein nicht der Ernnd .zur Reise des Kanzlers m
Große Hauptquartier , eine Reisd , die er ja wahrend °
Krieges schon 'so oft angetreten hat . Es wird , wie es»

meine Schwester !" Und dabei umftngen seine schwarzen
Äugen , die einen weichen , samtartigen Glanz besaßen , Hed¬
wigs Gestalt in ehrlichev -PslYUNderung . ^ _ ^ »tnttr . f

Er lächelte leicht , und blauweiße . Zahne blitzten unter
dem Bärtchen ' auf . Sie war wirtlich reizend , . diese zier¬
lich« Preußin . und selbst der unklridsame , schleierumhullte
Reisehut , sowie der faltige Lüstermantel vermochten jie nicht

3UM̂aurice Lepics offensichtliche Bewunderung jagte von
neuem ein lichtes Rot über das zarte Blondinenge,icht.

In dem ihr zur Verfügung gestellten Zimmer umarte
Hedwig Ctuffen die Freundin innig und fest.

„-Wie schön hier alles ist , Blandine . ordentlich märchen¬
haft : Weißt du . dergleichen bin ich nicht gewohnt . Und
dann j«baute sie sich, ohne sich zum Ablegen von Mantel und
Hut Seit zu lassen , in dem Gemach um . in dem fie nun für
längere Zeit hausen sollte . Spitzen und Seide und viel , viel
Gold Verzierungen überall . „ Ein Nest für ein Pr >nzetzch«ii,
sagte Hedwigs in andächWer Bewunderung der Herrlnh-
keiten versunken . . . m , , „

„Bist ja im Aeutzeren so wäs Me em ' Prinzchchen,
lächelte Blandine , die einer hübschen Zigeunerin glich . „ Aber
NUN wasche dir den Reisestaub ab , und dann brmge lch dich
zu den Eltern , damit sie meine beste Freundin kennen lernen.

Ein halbes Stündchen später stand Hedwig Stuften vor
dem Lepicschen Ehepaare.

Frau Lepic war eine verblühte , sehr dicke Schönheit
mit breiten , glänzenden Lockenscheiteln , deren Schwarz ein
wenig fuchsig schimmerte , und Chärles Lepic war e,n schmales,
grauhaarlges Männchen mit müdem Blick und fallenzerrisiener
Haut.

Beide hießen Hedwig Stnffen willkommen , und dann
ging man zu Tisch . .

Maurice Lepic saß neben dem ,ungen Mädchen , und
Hedwig lachte mehrmals vergnügt auf , so lustige Dmge
wußte ' er zu erzählen . Wenn aber der Blick seiner dunklen
Augen sie traf , dann wandte sie den Kopf . Sie ärgerte sich
über sick selbst , doch die tiefen , schwermütigen Augen , die im
vollständigen Gegensatz zu dem Wesen des jungen Mannes
standen , brachten sie inVerwirrung.

-„ Es wird dir schon hier bei uns gefallen , sagte Blan-

dine nach dem Essen zu Hedwig als sie beide engumschlm -"
auf dem Sofa in Blandines Wohnzimmer saßen . Ä»

^^ ß-t '̂ Mjjsrn , wir können tun und lassen -,̂ was wir « jgMama kümmert sich, seit sie so dick geworden , um gar i ..
und bleibt viel zu Hause . Zum Laufen und Ankleiden
zu bequem . Höchstens fährk sie mal m einem unserer Alag
aus . Papa dagegen ist kaum zu den Mahlzeiten hier.aus , Papa oagcgcn rji uiuin ;̂ u utru y « «yf
hockt meistens von morgens bis abends in selber »a- '
draußen . Er scharrt Geld zusammen , denn w >r brauchen ew
qänze Menge ." ' , ’ iWä

„Datz kann ich mir denttn, " warf Hedwig ein , und ^
Gestalt des kleinen mageren Charles Leprc stieg
auf . Dem Bianne sah man ja förmlich die ruhelose Ardei «,

„Und womit beschäftigt sich dein Bruder Maur e _
fragte sie zögernd , als erkundigte sie sich nach vervoie

^ ' " ^ Maurice ist ein bildhübscher Kerl , nicht wahr , Hedwi?^
fragte Blandine , statt M antworten , und ein nechs -mr .̂
tenblick streifte die blonde Freundin . „Brauchst nicht
wieder rot zu werden , du deutsche Schüchternheit , denn .
Mauttce verdreht den meisten weiblichen Wesen die » v
Aber er bleibt kalt dabei ." Sie zog Hedwig enger an r
„Doch du hast ihm Eindruck gemacht . Ganz verblusp
er über dich , du Liebes , du Herlein mit dem blonden ->
und den braunen Augen ."

Hedwig sprang lachend auf.
„Es fehlt bloß noch , daß du mir eine Liebeserkia

machst . Blandine ." . . . . .
„Wenn ich ein Mann wäre , täte ich nichts an - .

klang es ebenfalls lachend zurück . „ Aber ich bin ° ä
noch eine Antwort schuldig . Du erkundigtest dich , wom^̂
mein Bruder beschäftigt ." Sie verschränkte die W
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mein Bruder beschäftigt ." Sie verschränkte die Arme v ^ s
den Kopf , und ihre kirschroten Lippen , deren Farve ^ .
zu rot war , um echt zu sein , lächelten Hedwig an . -v
hat Chemie studiert wie der Papa , und er unterjtuyi v ?
in der Fabrik schon tüchtig . Jetzt hat er sogar eine Ersinis»rrr T\r\ t «\ifh rill*
gemacht , die ihm wahrscheinlich viel Geld einbringen ^
denn die Sache ist etwas , was unferm Lande für Krieg ^
von großem Nutzen sein lann . Ich darf nicht damber r
und habe mit einem feierlichen Eid geloben müssen , t» (
jedermann zu schweigen ." ( Fortsetzung ,

I
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Matur der Sache liegt , eine Beschleunigung des gesamten
des gewünscht , und es heitzt jetzt , dah , der Hauptaus-

I, des Reichstages , der ja , wie bekannt , das Ge-
yor der Einbringung im Plenum beraten soll , sich schon

dieser Woche damit befassen wird , so datz es in der
iteti Woche Gesetz  werden könnte.

Botschaftswechsel in Berlin?
^Kopenhagen,  20 . Nov . „ Wetschernejo Wremja"
M aus zuverlässiger Quelle erfahren haben , datz der ame-
H „uche Botschafter Gerard  nicht wieder nach Berlin
^ückzukehren beabsichtigt . An dieser Stelle werde baldigst
Wanderer Diplomar zum Botschafter der Vereinigten Staa-

in Berlin ernannt werden.

Die veutsch-norwegische « Verhandlungen.
Kristiania,  19 . Nov . (W . T . B .) Vom Vertreter

_ W . T . B . Die norwegische Presse fühlt sich offensichtlich
^einflußt durch ein gestriges Telegramm des Berliner Be-
^bterftatters von „ Tidens Tegn " über die Auffassung an
^gebender Stelle in Deutschland , datz Deutschland auch auf
Äschaftlichem Gebiet Grund zur Beschwerde habe . Gleich-
^jtig kündet die Presse aber an , datz auch auf diesem Gebiet
^xjt wichtige Verhandlungen schwebten , die durch Lütge-

rnkommen  gegen die deutschen Beschwerden einen Aus¬
gleich  erhoffen lietzen . „ Morgenbladet " spricht die Erwar-
r-nq aus , datz dieser Ausgleich nicht nur für die Dauer des
Sieges Vorhalten , sondern dauernd ein gütes Verhältnis
Norwegens zu Deutschland auch für die Zeit nach dem Kriege
,orbereiten werde.

xie Beziehungen Amerikas zu Deutschland.
Köln«  Rh ., 20 Naobr . (W . T . B ) Die „ Kölnische

Rung" meidt aus Washington: Staatssekretär Lansing
jjjt nachmittags in einer Besprechung mit Zeitungsberichter-
iiattsrn amtlich die Behauptung zurückgewiesen , daß die
Loidingtoner Regerung einen Bruch mit Deutichland befürchtet,
sie Erzählung dieser Art , welche in der New Porter ..Evening
iojf ' , der ,^Times " und „ Tribüne " erschienen , wurden für

Mrd und gänzlich unbegründet erklärt , wobei Lansing nach-
i,-äälich betonte , datz die leitenden Regierungskreise keine
^artigen Besorgnisse hegten, zumal seit Hindenburg und
zudendorff der Politik des Reichskanzlers zugestimmt hätten.

Englische Kabinettskrise bevorstehend?
Amsterdam,  19 . Nov . ( TU .) Wie aus London

derichtet wird , hegen dortige Politiker seit mehreren Tagen
sie Befürchtung , datz in absehbarer Zeit eine Kabinettskrise
,u erwarten sei. Eine 'Aenderung in der Admiralität hatte
wn fast allgemein erwartet , da die Admiralität im Volke,
mmeutlich seitdem deutsche Torpedoboote ihren letzten Be¬
suchim Kanal abstatteten , nur noch geringesVertrauen
«enietzt.  Jetzt ist aber von einem Wechsel des ganzen
Kabinetts die Rede.

Einführung -ine » fleischlosen Tages in
England?

Rotterdam,  20 . Nov . (TU .) Die „ Daily Mail"
erfährt, datz die Einführung eines fleischlosen Tages in der
Woche bestimmt bevorstehe . An diesem Tage soll nach deut-
iibem Muster Fleisch weder in den Läden , noch in den Gast-
riiischaften verkauft werden dürfen . Ebenfalls für , die
mchstrn Tage sei ein Verbot des Verbackens von WftM-
«ichl über ein bestimmtes Matz hinaus zu erwarten.

Cokaler und wmUcWer Cell.

Limburg,  den 21 . November 1916.

W. Fußball«  e 'tt spiel  Morgen nachmittag 3
Uhr findet das Retourwettspiel zwischen der zweiten Mann¬
schaft der Jugendwehr Limburg und der l . Mann,chaft der
Sportabteilung des Evang . Jünglingsoerems statt . Das
erste Wettsprel zwischen den beiden Mannschaf,en ging unent¬
schieden mit 4 : 4 Toren aus.

*' * Höchstpreise für Rüben  Aust Grund ver¬
schiedener Mißverständnisse sieht sich die RetchssteUe für Ge-
müse und Obst veranlaßt , sestzustellen , daß durch die Ver¬
ordnung vom 26 Oktober 1916 , betreffend Höchstpreise für
Rüben , Höchstpreise nicht nur für Kohlrüben , gelbe und weiße
Feldmöhren und Stoppelrüben , sondern für Mohren aller
Art , also auch auf rote Möhren festgesetzt worden stnd.

Ke ine Beschlagnahme der Zlgaryen be¬
stände . Es ist in vielerlei Art das Gerücht verbreitet wor¬
den . datz eine Beschlagnahme der Zigarren bevorstehe . Rach
dem „ Berliner Tageblatt " ist an diesem Gerücht kein wahres
Wort . Eine Beschlagnahme der Zigarren ist weder notig,
noch an irgend einer Stelle geplant.
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Annahme ves Polenantrages im Landtag.
Berlin,  20 Nov . Im Preußischen Abgeordnetenhaus

«urde heute der bekannte .Antrag der Konseroativen , Frei-
ionstivotioen und Niitlöstallilcrolen .n der Polenfrage » ach
.ingertv Aussprache mit l80 gegen 104 Stimmen ange-
nomiiien . -—

Der Polen -Protefl der Entente.
Basel,  20 . Nov . (Zeus . Mn .) Der von der ita-

ii-nischen, briftschen und französischen Regierung an die neu-
lialen Staaten gerichtete Protest hat folgenden Wortlaut.
Durch ihre am 6 . November 1916 m Warschau und Lublin
oeröffentlichte Proklamation teilen per deutsche Kaiser und der
Mn .von Oesterreich und Kötug von Ungarn Mit, datz sie
üdereingelommen ' seien , in den von ihren Truppen besetzten
bolsschen Gebieten einen autonomen Staat mit konstitutio¬
neller, erblicher Monarchie zu erreichen und dort e,ne eigene
Armee dieses Staates zu organisieren . auszubMen und zu
inten. Es ist allgemein angenommener Grundsatz , des moder-
«en,Völkerrechts , datz mjt Rücklicht auf den unsicheren Eha-
ultler der Besitznahme , die aus den kriegerischen Operationen
hervorgehende militärische Besetzung für besetzte Gebiete
feine Uebertraqunq von Souveränitätsrechten zutatzt und
demzufolge auch nicht irgend ein Recht über die besetzten Ge¬
biete zum Vorteil vost irgend jemanden zu verfügen . Indem
der deutsche Kaiser und der Kaiser von Oesterreich wider-
«chtlich über die von ihren Truppen besetzten Gebiete ver-
Azte'i , haben sie " nicht stur einen wichtigen Akt vollzogen,
Ment auch wiederum eisten der fundamentalsten Grund-
che mit Fühen getreten , auf die sich di « Eristenz ^und Kon-
liituierunq zivilisierter Staaten der menschlichen . Gesellschaft
Stünden. “ Indem sie überdies sich anmahten , m den von
'hren Truppen besetztet ; Gebieten eine Armee zu przanifleren.
hüben der deutsche Kaizer und der Kaiser von Oesterreich
Dieberüm die von ihnen eingegangenen Verpflichtungen ver-
cht, gemätz deren in Uebereinstimmung mft den elementarsten
Grundsätzen der Moral und der Gerechtigkeit „ es verboten
5 - datz ein Kriegführender durch Zwang die Angehörigen
ils- Gegners nötigen kann , an -den gegen ihr eigenes Land
dichteten kriegerischen Operationen , techunehmen . (Artikel
Ä des Zusatzreqlements der vierten Haager Konvention,
Mistziert ' durch den deutschen Kaiser und den Kaffer von
V-lterreich am 29 . November 1909 ) . Indem sie d ese neuen
^rlehungen des Rechts , der Moral und der Gerechtigkeit der
"eutralen Staaten zur Kenntnis bringen , protestieren die
Mündeten Mächte gegen die Konsequenzen , welche d e rei id-

Regierung aus ähnlichen Tatsachen ab eiten wollen , und

^ ^alten sich vor , mit allen in ihrer Macht stehenden Mittel

ssii

Su verhindern.

Griechenland
^te diplomatische Absperrung Griechenlands

- Athen.  20 . Nov . (W . T . B .) Meldung des Reuter-
^ Büros . Die Alliierten verlangten datz dem deut che .
M österreichisch-ungarischen , dem türkischen und dem du.
Kn Gesandten ihre Pässe ausgehändigt werden^
Mimmg betrachtet diese Forderung als unannehm

« »rde ein Kabinettsrat unter dem Vorsitz des Königscm naDineilblUi 'T\At  ahnin
reiten , um die Angelegenheit ju befpre ^ en . *

lt  für morgen früh 10 Uhr einen Kronrat sinberufen.
'Icht grohe Beunruhigung, da die Alliier en ^ .
'en- dah di, feindlichen Gesandten am Mittwoch abretsen.

* Ueber Erschwernisse im Zeitungsgewcrb  k
berichtete dieser Tage die „Diephoszer Kreiszeitung " wie folgt:
.Eine Maschinenstörung hatten wir gestern zu Beginn des
Druckes zu beflagcn . so daß der Druck erst ,n der Nacht
beendet werden konnte . Mangel an Personal ist einer der
verschiedenen Gründe , die zu solchen Unannehmlichkeiten fuhren.
Heute bleibt der elektrische Strom aus . wodurch wieder
Störungen im Betrieb entstehen . « Hierzu bemerkt zutreffend
die „ Hoyar Zeitung « in Hoya (Weser ) : „ Ein Lied ähnlicher
Alt vermögen auch wir anzustimmen Das Publikum hat
vielfach gar keine Vorstellung  von den mannigfachen
E rs ch w er n issen , unter denen vornehmlich die Prooinz-
zeitungen schwer zu leiden haben . Obwohl neben den Löh¬
nen alle zur Herstellung einer Zeitung benötigten Stoffe (Papier-
Farbe . Ocle , Ersatzteile usw .) im Preise wesentlich ge¬
stiegen  und dabei vielfach nur ats -. Kriegsware ' erhält¬
lich sind , wodurch im Frieden nie gekannte Schwierigkeiten
entsteben , und zu gleicher Zeit die Einnahme an Anzeigen
(die Haupteinnahmiqucllen der Zeitungen ) ganz erheblich
z U r ü ckg e g a n g e n ist , so liegt doch das Haupiübel in der
Unmöglichkeit,  füc den Betrieb ausreichendes Personal
zu erhalten . Buchdruckergehilfen sind auf dem Arbeitsmarkl
fast völlig ver chwunden , wo aber noch etliche erscheinen , da
werden -sie sofort von der Großstadt angelockt Es ist keine
Seltenheit , daß in Buchdrucker -Fachblättern unter den sehr
wenigen Stellengesuchen viele direkt vorschreiben : „ Nach
Berlin !" Natürlich wird dadurch die Not der ProvinZeitungen
von Tag zu Tag größer . So führen letztere und das ihnen
verbliebene Personal ein gar schwieriges Dasein . « Es i 't da¬
her die Bitte um Nachsicht an dir Ltferfchaft
nur zu sehr in den Verhältnissen begründet „ Kricgszeit«
bedeutet für manche Unternehmungen eine Zeit vermeh ter
Einnahmen , bei den Provinz und Lokalzeitungen ist sie je¬
doch gleich einer Zest ySrtesten E x i st e n z k a m p f e S!

„DaS Wirtschaftsgeld reicht nicht !'^ Diese
bewegte Klage aller Hausfrauen dringt der Männerwelt jetzt
Tag für Tag in die Ohren Hausthrännen runzeln dann die
Stirn , brummen etwas von „ Kriegszeiten " und „ besser ein-
zurichten verstehen " und glauben damit das ihrige zur Erziehung
der Ehefrau voll und ganz getay zu haben , ohne aus die Haupt-
stage selbst , den Zuschuß nämlich , näher etnzugehen . Solchen
weltfremden Sparsamkeitsaposteln geben wir den Rat den
sie sicherlich auch von ihrer besseren Hälfte schon wiederholt
zu hören -bekamen und der ihnen am ehesten die Augen
für die Verhältnisse der Wirklichkeit öffnen wird : Geht ein
einziges Mal selbst einkaufen ! Und wenn ihr dann vom
Zehnmarkschein nur noch so viel überbehalttt , um am durch
das ungewohnte Tragen entstandenen Durst mit eimm oder
zwei Schoppen löschen zu können , dann seid ihr die -größten
Finanz - und WirtschafiSgenieS und verdientet eS, vom Staate
mit Orden und Ehrenzeichen bedacht zu werden . Aber , wie
gesagt , es kommt nicht soweit ; und wer ein einziges Mal
selbst einkausm gegangen ist,---verkneift sich für alle Zeiten den
Mut, , seiner geplagien - Hausfrau auf berechtigte Klagen mit
billigen Ratschlägen statt mit blanker Münze beizuspringen.

*** Zuckergewinne.  Die -ZuckevraffmerreHallehatte,-
w.« dem KrirgSauSschaß für Konsummtenintcreffen ' von einem
Fachmann geschrieben wird , laut Geschäftsbericht 1913/H:
1 200000 Doppelzentner Rohzucker verarbeitet und 921000
M als Rohgewinn erzielt , mithin etwa 90 Pf . auf den
Doppelzentner Rohzucker . Auf das Aktienkapital von 6
Millionen Mark , wurden 10 ProM Dividende , gleich 600000
M . bezahlt , 200000 M . sind für Abschreibung verwendet
worden , etwa 106 000 M erhielten Aufsichtsrak , Vorstand,
Beamte und Arbeiter , und der Rest wurde auf neue Rechnung
vorgetragcn . — Das erste Kriegsjahr 1914/15 zeigt folgern
d«s Bild : Bei einer Verarbeitung von nur 836 896 Doppel
zentner Zucker wurden aus dem (nicht angegebenen ) Rohge-
winn gezahlt : 25 Prozent Dividende auf 6 Millionen Mark
gleich 1500 000 Mk . ; Vergütung an die Angehörigen der im
Felde stehenden Beamten und Arbeiter 155 000 Mk . ; für
allgemeine Wohlfahrtszwecke (nicht angegeben ) ; für Kriegshüfe
allcr Art 200000 Mk . ; Gewinnanteil des Aufsichtsrats (nicht
avaegeben ) ; Abschreibungen (nicht angegeben ) ; Börtrag auf
neue Rechnung 334000 Mk . Also insgesamt 2 '. 89 000 Mk.
Nimmt man mit Rücksicht auf die Höhe des Gefamtgewinnes
die nicht angegebenm Einzelgewimte in obiger Reihenfotge mit
mindestens 100 000 200000 und 511 000 Mk .. also zu¬
sammen mit 811000 Mk an , so betrug der Rohgewinn rund-
3 000 000 Mk . das beißt 50 Prozent deS Akftenkapiisis.
Das ergibt für den Doppelzentner verarbeiteten ' Rohzuckers
3,60 Mk . gegen 90 Pfg . im Vorjahre . Die maßgebenden
Stellen werden hieraus hoffentlich den allein znlässigen Schluß
ziehen : Herunter mit den VerbrauchSzuckcr-
preisen!

.** Die Schraube ohne Ende.  Der Kriegsausschutz
Ar Konsumenteninteressen schreibt : Vielfach begründen die
Erzeugerkreise die Notwendigkeit einer Preiserhöhung für
ihre Produfte mit dem Hinweis auf ein anderes Produkt.
Ohne Preiserhöhung drohe das billigere Erzeugnis zu ver-
schwinden , verfüttert oder nicht mehr angebaut p werden.
Datz das cMst eine Schraube ohne Ende ist. sei nur an einigen

Beispielen gezeigt . Jetzt wird wieder eine wesentliche (Er-
höhung des Zuckerrübenpreises gefordert . 2 bis 3 Mark seien
nicht zu hoch , angesichts der Tatsache , dah die Kartoffel,
die von der Zuckerrübe an Nährwert fast erreicht wird , mit
4 Mart und höher bezahlt wird . Wird der Zuckerrübenpreis
erhöht , dann beweist man wieder umgekehrt : Es sei ren¬
tabler , Zuckerrüben anzubauen , oder , aber es müßte der Preis
ür Kartoffeln erhöht werden usw ., im selben Kreislauf.

Erst verlangt man höhere Kartoffelpreise , dttmit sie nicht
äls Futter verwandt werden . Dann werden höhere Schweine-
preise verlangt , weil man doch die „ teuren Kartoffeln " als
Futter verwenden muh usw . — Erst werden die Lebensmittel¬
preise in die Höhe getrieben , wodurch Pacht - und Boden¬
preise steigen , dann dürfen Lebensmittelpreise picht herunter¬
gehen , weil sonst die Pächter und Besitzer Schaden haben
usw . — Erst fordert man hohe Obstpreise , weil Obst -als
nahrhafter Ersatz zum trockenen Brot .gegessen werden kann,
dann fordert man hohe Marmeladenpreise , weil doch das
Obst so teuer ist usw . — Man fordert hohe Biehpreise , weil
die Futterpreise hoch sind . Dann verlangt man hohe Milch¬
preise , weit das Vieh so teuer ist. Dann wieder muh man
hohe Butter - und Käsepreise haben , weil die Milch so wert¬
voll ist und so geht es weiter . Kann man nicht einfehen,
dah bei dieser Preispolitik ein Keil den anderen treibt ?-
Weshalb kann man nicht umgekehrt verfahren , indem man
tatt Preisauffchläge P r e i s a b sch l ä g e emtreten lätzt . Dann
könnten die Erzeuger nicht mehr auf die teuren Produkts
verweisen . Der Anfang ist ja bereits vom Kriegsernäh¬
rungsamt gemacht worden . Vorschläge wurden schon viel
gemacht . Man muh , wie es Hindenburg soeben
mit Recht verlangt , nur fest zugreifen.

— Dorchheim, 20. Nov. Dem Erich-Reservisten Toni
Quernheim  im Im -Regt . 186 , Sohn der Witwe Quern-
heim von h'er , wurde in dm Kämpfen an der Somme das
Eiserne Kreuz verliehen.

— Fussiugcn , 20 . Nov . Für hervorragende Tapferkeit
vor dem F -inde in den schweren Kämpfen an der Somme
wurde dem Musketier Alfons Heun  das Eiserne Kreuz ver
liehen . Heun , d.r seit Anfang des Krieges im Feld - steht,
liegt zurzeit zum zweitenmal verwundet im Rlscroe -Lazarelt
in Mainz.

q  Dauborn , 20 . Nov . Der Musketier Adolf ' Knapp
von hier geriet im Frühjahr 1915 in russische Gefangen¬
schaft . Auf dem Abtransport gab er damals noch een
Lebenszeichen an seine Angehörigen , seitdem hörte man nichts
mehr von ihm . Nach 17r/z Monaten gelangte nun wieder
die erste Nachricht von dem Gefangenen aus dem Gouverne¬
ment Perm an einen Angehörigen dahier . Daraus geht
hervor , datz mancher deutsche Kriegsgefangene m Ruhland
noch am Leben ist , obwohl die Nachrichten von ihm Aus¬
bleiben . Das dürste eine Beruhigung für viele besorgte Fa¬
milien sein.

— Dietz, 20 . Nov . Das Grabdenkmal  der Gräfin
Walburga von Eppstein -Diez , das Bildhauer Leonhard in
Höchst wieder herstellt , wurde von ihm in dieser Woche
wieder aufgestellt . Wer das Denkmal nach seiner Renovation
wieder sieht , der wird erstaunt sein über das , was Herr Leon¬
hard aus diesem im Lauft der (Jahrhunderte arg mitge¬
nommenen Kunstwerl gemacht hat . In seiner alten Schön¬
heit ist es neu erstanden . Diez besitzt in den Mauern der:
Stiftskirche eine gröhere Anzahl bedeutender Kunstdenkmäler,
von denen sich die meisten leider noch in einem verwashr -,
losten Zustand befinden . Estrige Kunstfreunde der Stadt
lassen jetzt aus ihre Kosten ein weiteres Grabdenkmal durch
Herrn Leonhard wjeberherstellen , und zwar dasjenige der

^ ^ KlriliÄau ^ O. Nvvomber . In der Nähe des hiesigen
Bahnhofs ' wurde am Dann rstag vormittag einem Rekruten,
der sich ans - der - Fahrt nach Mainz befand und seinen Arm
zu weit ans dem Fenster de« Wagenabteils gestreckt hatte , der
Arm dnrch den in rntgchengesetzer Richtung herankommenden
Triebwagen gefaßt und zweimal gebrochen ■ v • ->

• Danzig . 20 .' Nov . Zu den Eetreideschiebuiigen wird
noch gemeldet : Inzwischen ist auch der Direktor der Danziger
Raiffeisenschen Erotzhandelsgeselkschaft , Hugo Siewert , verhaf¬
tet worden . Siewerf , der auch im Direktorium der Reichs-
kartoffeljtelle sitzt und seinen beständigen Wohnsitz in Danzig
hat , ist , wie das „ Berliner Tageblatt " mitteilt * - me der -ange-
fehensten Persönlichkeiten Danzigs . Die Raiffeisen -Geiell-
schaft , deren Täsigkeit sich über ganz Ostpreutzen und West-
preuhen erstreckt und allein über 140 Bürobeamte beschäftigt,
hatte sich iy. starkem Matze ajt den bereits geschilderten Gerste¬
schiebungen von Westpreutzen nach Berlin beteiligt . In
Danzig handelte es sich hauptsächlich .darum , hast aus Gerste
Grütze heraestellt und diese zu enorm hohen Preffen weiter
verkauft wurde . Direktor Siewert war bereits früher neben¬
amtlich bei der Kartoffeleinkaufsgesellschaft tätig und wurde
dann in die Reichskartoffelstelle übernommen , be , der er
einer der Direktoren .war . Zpr Erledigung seiner Dienst-
gesckäfte an dieser Stelle kam er in jeder Woche auf einige
Tage nach Berlin , wo er dann in einem Hotel wohnte . Eine
Durchsuchung in Berlin verdichtete das BelasAngsmaterml
gegen ihn . Siewert wurde daraufhin auf seiner Berliner
Dienstreise verhaftet und gestern nachmittag von der Kri¬
minalpolizei nach Danzig gebracht , um dort dem Unter-
suchunasrichter vorgeDhrl zu meröen . Die Schiebungen be-
schränken sich nicht auf Gerste allein , sondern erstrecken sich auf
Wicke und andere Geireideprodukte . Wie den anderen Be¬
teiligten , so werden auch Siewert allerhand Machenschaften,
die unbefugte Ausstellung von allerhand Freigabescheinen Ar
sich selbst zur Last gelegt . Der Verhaftete wurde bereits in
Berlin eingehend verhört . Ein Zusammenhang zwischen ' einer
Amtstätigkeit bei der Reichskartoffelstelle und der Verhaftung
besteht nicht . Siewert ist nur wegen seiner Tätigkeit als
Direktor der Landwirtschaftlichen Erotzhandelsgesellschast fest-
genommen worden . Wie die „ Frkft . Ztg ." erfährt , ist die
Reihe der Verhaftungen damit noch immer nicht abgeschlossen.

Königsberg , 20 . Nov . Wie man ans Berichten über
die letzte Sitzung der Budgetkommisiion erfährt , soll der
Aufbau der zerstörten Kirchen in Ostpreutzen nicht sofort in
Angriff genommen werden . Es ist vielmehr geplant , einst¬
weilen Notkirchen  zu errichten , die in den Gemeinden
später als Gemeindesäle Verwendung finden sollen . Auf
diese Weise wird Zeit gewonnen , den Wiederaufbau der
schönen Kirchen Ostpreuhens vorzubereiten.

London , 20 Nwbr / B T B . ) Rrater meldet -. Ein
gewaltiger Sturm,  der über die britilchenJnseln
niederging , hat in der Schiffahrt sein Zerstörungswrrk anze-
richtet , besonders an der irischrn Küste . Eine Anzahl von
Dampfern ist gefunkenoder  a u f g e l auf  e n ^andere habe«
beschädigt in dem Hafen Zuflucht gesucht . dikl e ^ M ens chen
find umgeftmm . ^



* Die faulen Eier der Chinesen . Im „Archivs für
Hygiene " wird von den bakteriologischen Untersuchungen Über
die faulen Eier ter Chinesen , die von Hermann Dold mid Li«
mei -ling (Schanghai ) angestellt wurden , folgendes berichtet:
Die faulen chinesischen Eier werden von den Chinesen als
Leckerbissen  genossen . Das Verfahren der Herstellung ist
zwar Fakrikgeheimnis , doch kennt man ungefähr dre Methoden.
Danach werden die Eier mit einer Mischung aus Asche,
Lauge , Erde , Reisichalen , Kalk und Wasser umhüllt und m
einer Anzahl von 500 bis 1000 in ein großes Gefäß gelegt,
mit der Mischung vollständig zugcdeckt und nun mehrere Jahre
gelagert . Es soll auch >0 - 15  jährige derartige Ei -r geben.
Nach der Oeffuurg sind die Eier alle faul , riechen äußerst
stark nach Schwefelwasserstoff und ihr Inneres ist ganz ver¬
ändert . ES ist fest und im ganzen bräunlich -grünlich verändert.
Ueber den Geschmack ist nichts berichtet . Die bakteriologische
Untersuchung ergab in jedem Falle Bakterien , ohne daß Schä¬
digungen des Menschen sich scheinbar daraus ergeben haten . Die
Zahl der Bakterien bleibt sich etwa gleich , ob es sich um
einjährige oder meh,jährige faule Eier handelt.

Vom Büchertisch.

GotteSdieustord »««g für Limburg.
Evangelische Gemeinde.

Mitiwoch, den 22. November 1816.
Allgemeiner Landes-Buß - und Bettag.

Vormittags 9 Uhr Predigtgottesdienst. Herr Dekan Obenaus.
Vormittags 10 Uhr Hauvtgottesdienst. Herr Dekan Obenaus.
Vormittags 11 ‘l4 Uhr Beichte und Feier des heiligen Abendmahls.

Herr Dekan Obenaus . ,
Abends 8 Uhr Predigtgottesdienst Herr Hilfsprediger Sanner.

WotteSdieuktordnuug für Runkel.
Mittwoch, den 22. November 1916.

Buß - und Vettag.
Runkel:  Vormittags 10 Uhr. Herr Pfarrer Meyer.

abends 8 Uhr Herr Pfarier Schütz.
Steeden:  Vormittag » 10 Uhr. Herr Pfarrer ScM.
Kirchensammlrmg für die evangelischen Gemeinde Banjalma m

Bosnien.

Lerche . Julius , Waldhof.  Geschichtm seiner
Freunde und Feinde . Mit 8 farbigen und 40 schwarzen
Bildern von Fritz Lang . Groß -Oktav , gebunden 4,50 Mk
K . Thienemanns Verlag , Stuttgart.  Den
Sinn für Natur - und Heimatschutz in den Herzen der
Jugend zu wecken : das ist der mit feinem Verständnis durch-
yeführte Leitgedanke dieses Buches . Jugendliche Freunde
Waldhofs , nichts wissend von .. Schutzbestrebungen " , schützen
ihre Heimat ; aus ursprünglichem Empfinden heraus für Leben
und Schönheit , schützen sie Waldhof gegen den Feind , den
Menschen , der sich an Wald und Flur versündigt . Helden
sind es , die der junge Leser innerlich versteht , die er lieben
lernt und denen er es gleichtun will Geschichten wir „ Wald-
erlebnisse «, „ Klein -Hinrich " und „ Der Blumenstrauß " ent«
locken dem Leser geradezu das Gelöbnis , nie die Schönhe ' t
des Waldes durch Papier und Scherben zu entweihen , nie
durch unmäßiges Pflücken Blumenverwüstung anzurichten.
Aehnliches gilt von Geschick ten , die um Schutz für Schmetter¬
ling , Baum und Vogel werben Selbst zum Kampfe gegen
die die Landschaft verunstaltenden „ Schreienden Schilder"
weiß Lerche schon das Jungvolk zu entflammen , für die Er¬
haltung eines schönen alten Brunnens es zu begeistern.
Eingestreute Naturmärchen (für Fortgeschrittenere ) nach Art
derer , wie Lerche sie unfern Jüngsten in den „ Grüudorfern"
geschaffen hat , erhöhen Waldhofs Reize . Viele bunte und
schwarze künstlerisch vollendete Bilder von Fritz Lang , sowie
die vorbildliche Ausstattung entsprechen dem guten Geiste des
Buches.

Fremdenlegionär Kirsch.  Von Kamerun in
den deutschen Schützengraben . Bon Huris Paasche . Verlag
August S ch e r l G m . b. H . , Berlin , Preis : geheftet 1 Mark,
künstlerisch gebunden 2 Mark . — Kirsch war vom Ausbruch

des Krieges in Kamerun uberraschk woroen , geriet m
in englische Gefangenschaft , entfloh , kam in französische
und nach Algier . Kirsch gab sich als S -ckweizer aus . trot  • 1

«in imh wurde in französischen GW »;.- aum » uuuj ~ ® . u- fJL r\ "ul n
Fremdenlegion ein und wurde m franzofuchen Garnis^
auegibi '.det , um nach mißglückten Fluchlveriuchen schließlich*MM* »J - MM* * *• «J '  kJ 1

die Front geschickt zu werden Hier gelang es ihm. ch blt
deutsche Linie überzulaiifrn . So ^ ist der ^ „ Fremdenlegion
Kirsch " ein beredtes Zeugnis glühender Vaterlandsliebe , xch
echtes und rechtes Buch aus Deutschlands großer Zeit für
jeden unö für un ere deutsche Jugend bildender als die tm§.
ländischen Lederstrumpfgeschichten und dgl.

Viktualienmarkt zu Limbur, a. d. Lahn.

Richt-Preise vom 21. November 19W Aepfel per Pfd. 15
30 Pfg . Apfelsinen per Stück 00—00 Pfg ., Aprikosen per
00- 00 Psg.. Birnen per Pfd. 15- 30 Pfg.. Schnerdbohnen pnH,
00- 00 Psg., Bohnen dicke per Pfd. 00 —APf 9 Blumenkohl ^
Stück 20—50 Pfg-, Butter das Pfd. 0.00 Mk., Crttonen per SthL
00- 00 Pfg., 2 Kier 00 Psg., Endiv-en per « ruck —10 Pf.
Kartoffeln per Pfd. 0- 0 Pfg .. Kartoffeln per Ztt . 4̂ 0.00 W
Knoblauch per Psd. 00- 0 00 M5 . Kohlrabis °ber.rd, ch per StüL
8—10 Pfa , Kohlrabi unterirdisch per Ptd . 6- 8 Pfg., Kopfs,res  hfn6 Btt ®fb. 00—OftSRt.

,tt « 2»'
82 E

U2
« <n>r

Einmachgnrken100 'Stück O.W- Ö.̂ k. Meerrettig per @W
M- 00 Pfg Pfirsiche per Pfd. 00- 00 Pfg.. Pflaumen per U,
00- 00 Pfg-, Reineklauden per Pfd. 00- 00 Pfg-, Stachelbeeren ch
Pfd 00 bis 00 Pfg -, Mirabellen pe, Psd. 00- 00 Pfg-, Tomach
per Psd. 30- 40 Pfg ., Zwelschen pe, Zir 00- 00 Mk.. Höchstvr.Zich.
scheu per Psd. 00- 00 Pfg -, Rosenkohl per Pfd. »0- 00 M
Rettia per Stück 5- 10 Pf .. Rüben gelbe per Pfd . 10—15 Psk
Rüben weiße per Pfd . 5—6 Psg.. Rüben rote per Pfd. 8--H
Psg., Rotkaut per Pfd. 12- 00 Pfg-, Weißkraut per Pfd. 5- c
« ' Schwarzwurz per Pfd. 00- 00 Pfg . Spmat p«, Pfd. 2V- «
P a" Spargel per Psd 00- 00 Pfg .. Sellerie per Stück 10- 20 Wz,
Wich,w per Pfd. 10- 00  Pfg .. ZwiebAn per Psd. lo - OO
Wal, .äffe 100 Stück 00- 00 Pfg-, Hajeluüff. per Liter 00 Pfg.

DekmMt « « ch » » se » nnb  Anpisr«

her  Ktndt Limburg.

Fisch - Berkauf.

Donnerstag , de« 83 . November d. Js »̂vormit¬
tags von s Uhr ab Verkauf von frischen Seefischen
im alten Gymnasium

Limburg , den 18 . November 1916 . 2 [273
Städtische Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Butter - « ud Kettverkauf.

Am Dienstag wird in den hiesigen Lebensmittelge¬
schäften Butter bezw . Fett verkauft.

Auf jede für diese Woche obgelieferte Butter - bezw . Fett-
marke werden 35 Gramm Butter oder Fett verabfolgt.

Limburg (Lahn -, den 20 . November 1916 , 4 (273
Der Magistrat.

Staats- und Gemeindesteuern.
Dir Einzahlung der 3 . Rate Staats - « nd Ge¬

meindesteuer « wird innerhalb der nächsten Tage erwartet,
andernfalls muß die Einziehung im Berwaltungszwangsver-
fahren erfolgen.

Limburg , den 20 . November 1916.

5 (273 Die Stgdtkasse.

Kchtchizemz.
Donnerstag , de« 23 . d. Mts

vormittags IO Uhr
kommen im hiesigen Gemeindewald Distr . 12 Hain:

180 eichen Lohstangen II . Kl.
2213 eichen Lohstangen III . Kl.

3 Rm . Lohholzknuppel und
9310 dergleichen Wellen,

und nachmittags 1 Uhr
ansangend in Distrikt Heide Id:

8 Rm . eichen Knüppel,
38 Rm . Nadelholz,

132 Rm . Nadelholzstockhalz

zur Versteigerung.
Bei ungünstigem Wetter findet der Verkauf eine Stunde

spater in der Wirtschaft des Hermann Gr 0 ßmann
statt . Dir Herren Bürgermeister der umliegenden Orte
werden um ortsübliche Bekanntmachung ersucht.

Ohre« , dm 19. November 1916.
Der Bürgermeister:

Leber.

die Fest

GoidfinkNssstrlle Kmbms
Die GoldankaufSstellc ist am 22 . Novbr.

geschlossen.

Fortsetzung des Ankaufs vom 29 . Novem¬
ber an
jeden Mitiwoch vorm . 10 - 12 '/. Uhr
im Vorschußverein,  Obere Schiede 14.

Eiserne Ersatzuhrkette« (gesetzt, geschützt)
für Herren und Damen werden an jeden , der
eine goldene Urkettr zum Ankauf bringt , auSge-
geben . Preis Mk . 2,50.

1027 ,

Emailleschildcr,
Gedenkmünzei

liefert in kürzester Frist
( ■ . «1 . P . Labon
Zljrarronpeschäft & Agrern

Kornmarkt.

Vom Fels zum Meer
Zu galdmr Wehr
Für Deutschlands Ehr
Gebt alles her!

, 1 (273 Der Arbeitsausschuh.

Ausrüstungsstücke
für Offiziere , Militärbeamte und Mannschaften.

U nif ©rmtuche — Hntzen — Degen
wasserdichte Behleidung . 11(1

Wilh . Lehnard senior , Komniarkt.

fZ

5(273

m Im Verlage von Rud . Bechtold &  Comp , iu
I Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch- >

und Schreibmaterialien -Handlungcn ) :

RojfnWkk Allßmmek
Landes Kalender

Arbeitgeber»
die in einer Zeitung Arbeiter suchen oder

Arbeiter, DiklOotrn ilsw.
die eine Stelle suchen , können dies fortan nur
noch unter voller Nennung des Namens und der

Wohnung.

für das Jahr 1917 . Redigiert von W . Wittgen . -
68 S . 4o geh. — Preis 30 Pfg.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des
Königlichen Hauses . — Allgemeine Zeitrechnung auf
das Jahr l917 . Jahrmärkte -- Verzeichnis . — Sein
Uvgarmädchen , eine Erzählung von W . Wittgen —
Mt dem Nassauer Landsturm iu Belgien von W . Wittgen
— Die Nottrauung , eche heitere Geschichte von K . v.
d . Eider . — Juugdeutsche dichterische Kriegsergüsse.
— Bei Kriegsausbruch iu Aegypten von Miffionann
G . Noack . — Wie der Gemüsebau zum Segen werden kann.
— Klaus Brenniugks Osterurlaub . — Jahresübersicht.
— Vermischtes . — Anzeigen.
8 (210 Wiederverkäufe « gesucht.

wird bei mäßigem Honorar
erteilt . 5 (23
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Neu eingesührt:

Xaffee - Ccsatz
Im eigenen Betrieb aus sorgfältig
ausgewählten Früchtekaffees und

feinsten Zusätzen hergrstellt.
Bekömmlich , ausgiebig und

sparsam im Gebrauch.
1! Pfund- 90 , 1! Pfund» klL-
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Handarbeits -Zigarette
S . LF . Hausmarke , Stck 6 4
und verschiedene andere gute Fabrikate
7( 273 in jeder Preislage.
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